Hl. Leopold II








(15. November)

überarbeitete Kurzfassung

(1.) Lesung: Spr 3, 13-20

(2. Lesung: Röm 8, 26-30
)

Evangelium: Lk 19, 12-26

zu Beginn:

Wir feiern heute das Fest des heiligen Leopold. 

Er ist der Landespatron von Wien und Niederösterreich.

Er hat viel Gutes getan 

und in Gott seine Vollendung gefunden.

I.

Wir sind noch auf dem Weg - 

und bitten um Vergebung für alle Unzulänglichkeiten:

Ich bekenne ...

oder:

II.

Wir sind noch auf dem Weg - 

und bitten den Herrn um sein Erbarmen:

(Kyrie)

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast alle Menschen (- dazu -) berufen, 


heilig
 und barmherzig
 zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wir sind eine Gemeinschaft in dir.


Du bist das Haupt,
 wir sind die Glieder.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist für immer unsere Zukunft 


in der Gemeinschaft der Heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist der Fels, auf den wir unser Leben bauen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
In dir sind wir geborgen,
 


haben wir Ruhe und Frieden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist für immer unsere Zukunft 


in der Gemeinschaft der Heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Allmächtiger Gott,

du hast dem heiligen Markgrafen Leopold

für die Ausübung seines Amtes

die Gaben deines Geistes geschenkt.

Hilf uns,
unsere Pflichten treu zu erfüllen,

und nimm uns einst auf 

in dein himmlisches Reich.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Spr 3, 13-20
Lesung aus dem Buch der Sprichwörter.

„Wohl dem Mann, der Weisheit gefunden, 
dem Mann, der Einsicht gewonnen hat.
Denn sie zu erwerben ist besser als Silber, 
sie zu gewinnen ist besser als Gold.
Sie übertrifft die Perlen an Wert, 
keine kostbaren Steine kommen ihr gleich.
Langes Leben birgt sie in ihrer Rechten,
in ihrer Linken Reichtum und Ehre;

ihre Wege sind Wege der Freude, 
all ihre Pfade führen zum Glück.
Wer nach ihr greift, 
dem ist sie ein Lebensbaum, 
wer sie festhält, 
ist glücklich zu preisen.
Der Herr hat die Erde mit Weisheit gegründet 
und mit Einsicht den Himmel befestigt.
Durch sein Wissen brechen die tiefen Quellen hervor 
und träufeln die Wolken den Tau herab.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 






vgl. Spr 3, 13-18
(Kurzfassung)

Lesung aus dem Buch der Sprichwörter.

„Wohl dem Mann, der Weisheit gefunden, 
dem Mann, der Einsicht gewonnen hat.
Denn sie zu erwerben ist besser als Silber, 
sie zu gewinnen ist besser als Gold.
Sie übertrifft die Perlen an Wert, 
keine kostbaren Steine kommen ihr gleich.
Langes Leben birgt sie in ihrer Rechten,
in ihrer Linken Reichtum und Ehre;

ihre Wege sind Wege der Freude, 
all ihre Pfade führen zum Glück.
Wer nach ihr greift, 
dem ist sie ein Lebensbaum, 
wer sie festhält, 
ist glücklich zu preisen.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 






vgl. Spr 3, 13-18
(Kurzfassung - überarbeitet)

Lesung aus dem Buch der Sprichwörter.

„Wohl denen, die Weisheit gefunden, 
denen, die Einsicht gewonnen haben.
Denn sie zu erwerben ist besser als Silber, 
sie zu gewinnen ist besser als Gold.
Sie übertrifft die Perlen an Wert, 
keine kostbaren Steine kommen ihr gleich.
Langes Leben birgt sie in ihrer Rechten,
in ihrer Linken Reichtum und Ehre;

ihre Wege sind Wege der Freude, 
all ihre Pfade führen zum Glück.
Wer nach ihr greift, 
dem ist sie ein Lebensbaum, 
wer sie festhält, 
ist glücklich zu preisen.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 85, 2. 7. 9-11. 13

KV:
GL 123 (= GL 89/1; 528/6); nicht im GLÖ; T 2025
K:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

A:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

V:
Einst hast du, Herr, dein Land begnadet


und unser Unglück gewendet.


Willst du uns nicht wieder beleben, 


sodaß dein Volk sich an dir freuen kann?

A:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

V:
Ich will hören, was Gott redet:


Frieden verkündet der Herr seinem Volk.


Sein Heil ist denen nahe, die ihn ehren.


Seine Herrlichkeit wohne in unserm Land.

A:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

V:
Es begegnen einander Huld und Treue;


Gerechtigkeit und Friede küssen sich.


Der Herr spendet Segen


und unser Land gibt seinen Ertrag.

A:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

Antwortpsalm




vgl. Ps 85, 9-14
KV:
GL 123 (= GL 89/1; 528/6); nicht im GLÖ; T 2025
K:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

A:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

V:
Ich will hören, was Gott redet:


Frieden verkündet der Herr seinem Volk.


Sein Heil ist denen nahe, die ihn ehren.


Seine Herrlichkeit wohne in unserm Land.

A:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

V:
Es begegnen einander Huld und Treue;


Gerechtigkeit und Friede küssen sich.


Treue sproßt aus der Erde hervor;

Gerechtigkeit blickt vom Himmel hernieder.
A:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“


Der Herr spendet Segen


und unser Land gibt seinen Ertrag.


Gerechtigkeit geht vor ihm her,

und Heil folgt der Spur seiner Schritte.

A:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“
Lesung 





vgl. Röm 8, 26-30

Lesung aus dem Brief des Apostel Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Der Geist nimmt sich unserer Schwachheit an. 
Denn wir wissen nicht, 
worum wir in rechter Weise beten sollen; 
der Geist selber tritt jedoch für uns ein mit Seufzen, 
das wir nicht in Worte fassen können.
Und Gott, der die Herzen erforscht, 
weiß, was die Absicht des Geistes ist: 
Er tritt so, wie Gott es will, für die Heiligen ein.

Wir wissen, daß Gott bei denen, die ihn lieben, 
alles zum Guten führt, 
bei denen, die nach seinem ewigen Plan berufen sind;

denn alle, die er im Voraus erkannt hat, 
hat er auch im Voraus dazu bestimmt, 
an Wesen und Gestalt seines Sohnes teilzuhaben, 
damit dieser der Erstgeborene 
von vielen Schwestern und Brüdern sei.
Die aber, die er vorausbestimmt hat, 
hat er auch berufen, 
und die er berufen hat, 
hat er auch gerecht gemacht; 
die er aber gerecht gemacht hat, 
die hat er auch verherrlicht.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Selig, die das Wort Gottes hören

und es befolgen.“





(vgl. Lk 11, 28)
oder:

V:
„Freut euch und jubelt:


Euer Lohn im Himmel wird groß sein.“





(vgl. Mt 5, 12)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 19, 11-27)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ich traute dir Vermögen an, - 



so bringe jeder nun heran, - 



was er durch Fleiß dazugewann. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Ich will Gewinn am Ende seh´n - 


ein Knecht gewann der Minen zehn, - 



er darf zum Fest der Freude geh´n. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Erfolg blieb aus bei einem Knecht, - 



was er aus Angst getan, war schlecht, - 



du hast gewußt, ich bin gerecht. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
So wird´s mit euch am Ende sein, - 



erfolgreich bringt die Ernte ein, - 



verherrlicht wird´s beim Vater mein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 19, 12-26
(überarbeitete Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit erzählte Jesus das folgende Gleichnis:
Ein Mann von vornehmer Herkunft 
wollte in ein fernes Land reisen, 
um die Königswürde zu erlangen und dann zurückzukehren.
Er rief zehn seiner Diener zu sich, 
verteilte unter sie Geld im Wert von zehn Minen und sagte: 
Macht Geschäfte damit, bis ich wiederkomme.
Da ihn aber die Einwohner seines Landes haßten,
schickten sie eine Gesandtschaft hinter ihm her 
und ließen sagen:

Wir wollen nicht, daß dieser Mann unser König wird.
Dennoch wurde er als König eingesetzt. 
Nach seiner Rückkehr ließ er die Diener, 
denen er das Geld gegeben hatte, zu sich rufen. 
Er wollte sehen, 
welchen Gewinn jeder bei seinen Geschäften erzielt hatte.
Der erste kam und sagte: 
Herr, ich habe mit deiner Mine zehn Minen erwirtschaftet.
Da sagte der König zu ihm: 
Sehr gut, du bist ein tüchtiger Diener. 
Weil du im Kleinsten zuverlässig warst, 
sollst du Herr über zehn Städte werden.
Der zweite kam und sagte: 
Herr, ich habe mit deiner Mine fünf Minen erwirtschaftet.
Zu ihm sagte der König: 
Du sollst über fünf Städte herrschen.
Nun kam ein anderer und sagte: 
Herr, hier hast du dein Geld zurück. 
Ich habe es in ein Tuch eingebunden und aufbewahrt;
denn ich hatte Angst vor dir, weil du ein strenger Mann bist: 
Du hebst ab, was du nicht eingezahlt hast, 
und erntest, was du nicht gesät hast.
Der König antwortete: 
Aufgrund deiner eigenen Worte spreche ich dir das Urteil. 
Du bist ein schlechter Diener. 
Du hast gewußt, daß ich abhebe, 
was ich nicht eingezahlt habe, 
und ernte, was ich nicht gesät habe?
Und zu den anderen, die dabeistanden, sagte er: 
Nehmt ihm das Geld weg, 
und gebt es dem, der die zehn Minen hat.
Sie sagten zu ihm: 
Herr, er hat doch schon zehn.
Da erwiderte er: 
Ich sage euch: 
Wer hat, dem wird gegeben werden; 
wer aber nicht hat, dem wird auch noch weggenommen, 
was er hat.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Der heilige Leopold ist der Landespatron 
von Wien und Niederösterreich. 

Vieles erinnert noch an diesen Heiligen: 
Die Leopoldstadt, „Leopoldau“, 
verschiedene Kirchen und Pfarrgemeinden, 
die dem heiligen Leopold geweiht sind, 
und in fast jeder österreichischen Barockkirche befinden sich 
die beiden für unsere Heimat so typischen Heiligen: 
Florian und Leopold.

Der heilige Leopold, Leopold III., war Markgraf von Österreich, 

und er hat viel für unsere Heimat getan. Im Jahre 1125 verzichtete er 

auf die deutsche Kaiserkrone. „Er wollte seine Ruhe haben“ - nicht nur 

für sich persönlich; er verzichtete auf Macht, um den Frieden zu sichern.

Er wollte die Heimat aus den Streitigkeiten der deutschen Lande heraushalten, die Bevölkerung Österreichs vor den Unruhen und Kriegen der europäischen Länder bewahren. - Friedenspolitik stand an erster Stelle, Geltungsdrang und Machtstreben waren für den heiligen Leopold 

eben nicht das Ausschlaggebende.

II.

Leopold war auch ein großer Wohltäter für die Kirche. 

Er gründete das Stift Klosterneuburg, dann auch Heiligenkreuz 

und das inzwischen aufgelassene Kloster Kleinmariazell.

Er „förderte das kirchliche Leben“
 und jedem Laien, 

der sich in der Kirche engagiert, kann er auch heute ein Vorbild sein.

Daß Leopold eine Kirche in der Hand hält, ist - in gewisser Weise - 

für die Aufgabe aller Christinnen und Christen:

Wir tragen bei zum Leben der Kirche, wir erhalten sie am Leben,

in unserer Hand liegt das Schicksal der Kirche. 

Kirche ist immer Gemeinschaft der Christen in Christus, 

und bei der heiligen Kommunion legt sich der Heiland selbst 

in unsere Hand, er liefert sich dem Menschen aus, 

mit dem Sinn, uns Nahrung zu sein.

Wie Christen in der heutigen Zeit den Glauben praktizieren, 

Christus in sich aufnehmen, und er durch sie Gestalt annimmt, 

so präsent ist die Kirche in der heutigen Zeit, 

so sehr prägt sie auch das öffentliche Leben.

III.

Was den heiligen Leopold für viele auch so lebensnahe macht, ist, 

daß er nicht Mönch, Papst oder Priester war, er war Familienvater.

Man kann sich das in der heutigen Zeit gar nicht vorstellen, 

daß er sogar 18 Kinder hatte - und zwei von den Söhnen 

sind Priester und dann auch Bischof geworden: 

Otto von Freising und Konrad von Salzburg.

Der heilige Leopold zeigt an, man kann auch als Vater oder Mutter, 

als Laie, der Berufung entsprechen, für die Welt Gutes zu tun.

(- Die Liturgie sieht heute vor, das Credo zu beten. -)

Nennt unser Glaubensbekenntnis die „Gemeinschaft der Heiligen“, 

so waren diese Heiligen Menschen, 

die aus der Kraft ihres Glaubens gelebt haben.

Auf dem Weg der gemeinsamen Christusnachfolge 

wollen auch wir unseren Glauben bekennen:

Ich glaube ...

Fürbitten:

1. Schenke der Kirche viele solche Menschen, 

wie es der heilige Leopold war in der Sorge um seine Kirche.

2. Vergilt allen Wohltätern die guten Werke, 

die sie zur Erhaltung unseres Gotteshauses beigetragen haben.

3. Hilf den Regierenden, 

in der Politik richtige Entscheidungen zu treffen.

4. Stehe den Kranken bei, 

daß sie bald wieder gesund in unserer Mitte sind.

5. Stärke unseren Glauben an die Auferstehung, 

daß wir das Ziel vor uns sehen, 

mit unseren Verstorbenen wieder vereint zu sein.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

am Hochfest des heiligen Leopold

sind wir um deinen Altar versammelt

und bringen unsere Gaben dar.

Schenke unserem Land 

und allen Völkern der Erde,

was diese Gaben bezeichnen:
die Einheit und den Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

wir feiern,

was Christus in seiner großen Liebe

für uns getan hat.

Nimm die Gaben deines Volkes an

und gib,

daß wir nach dem Beispiel des heiligen Leopold

feststehen in der Liebe 

(- zu dir und zu den Menschen -).

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:
MB 432 („Präfation von den Heiligen II“)
Präfation von den Heiligen II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich zu preisen.

Denn in den Heiligen schenkst du der Kirche 


leuchtende Zeichen deiner Liebe.

Durch das Zeugnis ihres Glaubens 

verleihst du uns (- immer neu -) die Kraft,


nach der Fülle des Heils zu streben.

Durch ihre Fürsprache und ihr heiliges Leben

gibst du uns Hoffnung und Zuversicht.

Darum rühmen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


I.

„Unfriede ist in der Welt.

Menschen stiften ihn zwischen Menschen,

Menschen tragen ihn in sich selbst,

zwischen sich und Gott.

Wer un-zu-frieden ist,

stiftet Unfrieden.

Herr, du kommst zu den Deinen mit dem Wort:
’Friede sei mit euch’
.

Du willst, daß der Friede lebt

durch die Vergebung.

In ihr schenkst du den Menschen

Frieden mit Gott

und Frieden mit sich selbst.

Wer die Vergebung weiterreicht,

wird zum Friedenstifter unter den Menschen.“

oder:

II.

„Guter Gott,

du hast unserem Land einst 

den heiligen Markgrafen Leopold

zum Fürsten gegeben

und ihm für die Ausübung seines Amtes

die Gaben deines Geistes geschenkt.

Vertrauend auf seine Fürsprache,

bitten wir dich für unser Vaterland:

Gib allen,

die im öffentlichen Leben Verantwortung tragen,

Weisheit und Tatkraft.

Verleihe allen Bürgern die rechte Gesinnung,

damit Eintracht und Gerechtigkeit

in unserem Land herrschen,

und erfülle die Kirche mit dem Geist deiner Liebe,

damit sie - wie der heilige Leopold -

den Menschen den Frieden bringe,

den Christus geschenkt hat,

der mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

du hast uns am Hochfest des heiligen Leopold

mit dem Brot des Himmels gestärkt.

Schenke uns durch dieses Zeichen der Einheit

wahre und aufrichtige Liebe

und erhalte unserem Land

(- wie auch all den anderen Ländern -)

Frieden und Sicherheit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

du hast deine Gemeinde

mit dem Brot des Himmels gestärkt. 

Gib,

daß wir nach dem Beispiel des heiligen Leopold

in aufrichtiger Liebe unsere Lebensaufgabe erfüllen

und einst

zur Anschauung deiner Herrlichkeit gelangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 432f („Präfation von den Heiligen II“); Liedvorschlag: GL 576f (Nr. 614) „Wohl denen, die da wandeln“ oder GL 571f (Nr. 608) „Ihr Freunde Gottes allzugleich“; (nach der Lesung) Kehrvers: GL 202 (Nr. 123) „Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden“ (dazwischen gebetet vom Ps 85 die Verse 1+6; 7+8; 9+10; 11+12); (zur Danksagung) GL 325 (Nr. 267) „Nun danket all“


� ÖeigF/ L 132


� vgl. Lev 19, 2; 1 Petr 1, 16


� vgl. Lk 6, 36


� vgl. Kol 1, 18; Eph 1, 22; 5, 23; KKK 669; 739; 747; 774; 782; 789; 792-797; 807; 846; 947; 957; 973; 1119; 1140; 1548f; 1552f; 1561; 1563; 1591; LG 50


� vgl. Eph 5, 23; 1 Kor 12, 27; Kol 1, 18; KKK 738f; 747; 782; 947; 973; 1265; 1267; 1269


� vgl. Jes 26, 4; Mt 7, 24-27; Lk 6, 47-49


� vgl. Mt 8, 23-27; Mk 4, 35-41; Lk 8, 22-25


� vgl. Jes 26, 3


� vgl. MB 841


� vgl. Spr 3, 13-20





� vgl. Spr 3, 13-18


� vgl. Spr 3, 13-18


� vgl. Röm 8, 26-30


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 19, 12-26


� Direktorium der Erzdiözese Wien für das Kirchenjahr 1997/98. Im Auftrag des Erzbischofs von Wien hrsg. v. d. Diözesankommission für Liturgie, Wien 1997, 283


� vgl. MB 255; MB 261; MB 942; MB 1058


� vgl. MB 949


� vgl. MB 432f 


� Joh 20, 19. 21


� etwas gekürzt: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 117


� vgl. Gebetsbildchen: Der hl. Leopold findet den Schleier (Ausschnitt). Meister der Donauschule (Tempora auf Fichtenholz, um 1520), Stiftsmuseum Klosterneuburg.





� vgl. MB 1054; MB 1057


� vgl. MB 806; MB 936





